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Karte + Bild 
Gemeinde + Case 
Study
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Valstagna



WARUM ERHALTEN?!



Altes Schulhaus in Niedertal 1912 
eingeweiht. 

• Typisches Beispiel eines ländlichen
Volksschulbaus

• 1-2 Klassenräume im Erdgeschoss
• große Fenster in den 

Klassenräumen
• Obergeschoss ursprünglich für die 

Lehrerwohnung mit 5 Zimmern
• 2 getrennte Eingänge

Alte Schule in 
Mitterthal -
1908 errichtet 
und bereits 
1983wieder 
abgetragen.

Die großen 
Fenster in den 
ehemaligen 
Schulräumen



“Das Neue Schulhaus in Antholz-Niedertal, 
dass in kurzer Zeit vollendet sein wird, ist ein 

wahrer Musterbau geworden, der durch 
seinen vornehmen Baustil, mit seinen 
herzigen Erkern und Balkonen in unser 
Landschaftsbild vorzüglich hineinpaßt.”

1. Beilage zu Nr.251 der “Bozener Nachrichten” vom 1. 
November 1911

Much & Lun, Entwicklung von Bautypen für herrschaftliche Villen; “Tirolerhaus” 
(1905/1907) nach Bettina Schlorhaufer und Georg Grote (Hg.): Architektur wird 
Region. Basel 2017

Ansitz Heufler Oberrasen, 
1580 erbaut

Ehem. Bad und Gasthaus Waldfriede Mittertal 
(1906-1911)

Erker und Holzbalkon an 
der SO-Seite



https://www.almenrausch.at/touren/detail/dorfrundweg-in-antholz-niedertal/

Blick auf Antholz Niedertal im Jahr 1940 

….AUS GRÜNDEN DER KULTURELLEN NACHHALTIGKEIT UND ZUR ERHALTUNG DES ORTBILDS 



• Sinnstiftende Bedeutung für die Zukunft des 
ökologischen Wandels --- Thema der 
Nachhaltigkeit wird in der Gesellschaft 
verankert

• Ausgangspunkt partizipative Prozesse ---
Stärkung der Gemeinschaft

• Teil einer nachhaltigen Dorfentwicklung

Nachhaltigkeit: 

Sozial, ökologisch, kulturell und ökonomisch

…ALS “INITIALZÜNDUNG” UND AUS GRÜNDEN DEN SOZIALEN NACHHALTIGKEIT



…BEISPIEL BASIS VINSCHGAU



Nutzung bestehender 
Strukturen, Gebäuden, 
Materialien

Treibhausgase

Flächenverbrauch

Energiebedarf

Ressourceneffizienz

BAUSEKTOR EUROPA (2017)

• 50% der Materialressourcen

• 38% des Primärenergieverbrauchs

70% für Heizung, Kühlung, Lüftung

• 16% des Wasserverbrauchs

• 33% der Abfallproduktion

• 31% der CO2 Emissionen

Quelle: Eurostat 2017

…AUS GRÜNDEN DER ÖKOLOGISCHEN NACHHALTIGKEIT



Leitprinzip
• CO2 Einsparung

• Energiebilanz
• Herstellungsphase

/Transport
• Nutzungsphase
• „End of Life“

…AUS GRÜNDEN DER ÖKOLOGISCHEN NACHHALTIGKEIT

Lebenszyklusdarstellung als Prozesskette. 
Quelle: Fraunhofer Institute for Building Physics IBP



WIE ERHALTEN?!
WIE EIN HISTORISCHES 
GEBÄUDE ENERGETISCH 
SANIEREN?!



Energiebedarf im Bestand

Anfrage 
Vizebürgermeister 
für Mindestbedarf 
an Heizöl für den 
Winter 1979/1980



Sanierungskonzept

Wärmedämmung*
Fensteraustausch

Belüftung (optional) 
mit WRG

Heizung
Flächenheizung (Boden 
oder Decke)

*Wand Innen 10 cm bei λ = 0,045 W/mK
Dach: Zwischensparren 15 cm bei λ = 0,04 W/mK
Untersparren 8 cm bei λ = 0,04 W/mK
Kellerdecke 12 cm bei λ = 0,05 W/mK



Innendämmung Außenwände

U-Wert Wand
(saniert)
0,35 W/m²K

U-Wert Wand
(unsaniert)
2,14 W/m²K
1,53 W/m²K
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Sanierung Fenster

Uw-Wert
(saniert)
ca. 1,00 W/m²K

Uw-Wert
(unsaniert)
2,1 W/m²K bis
2,9 W/m²K



Integration erneuerbarer Energien

Jährl. Produktion auf Satteldach Anbau:
Solbian 16%: ca. 2.000 kWh

www.atmos-holzkessel.de



«Best practice» Haus Moroder, Bozen www.hiberatlas.com
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